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Der dritte Bismarckband .
m .

Ueber den persönlichen Umschwung von Ruß¬
land zuEngland schreibt Bismarck : „Ich selbst
erhielt einige Monate später eine Probe von der Stim¬
mung Sr . Majestät. Als der Besuch des Zaren im Ok¬
tober 1889 in Berlin zum Abschluß gekommen war und
ich mit dem Kaiser von dem Lehrter Bahnhof , wohin
wir den nach Ludwigslust abreisenden Zaren begleitet
hatten, zurückfuhr, erzählte er, er habe in Hubertusstock
sich auf deu Bock des Pürschwagens gesetzt , dem Gast
das ganze Jagdvergnügen überlassend, und schloß mit
den Worten : „Nun loben Sie mich doch !" Nachdem ich
dieser Aufforderung genügt hatte , fuhr er fort, er habe
mehr getan , er habe sich bei dem russischen Kaiser
auf längeren Besuch angemeldet , den er zum
Teil in Spala mit ihm zuzubringen gedenke. Ich er¬
laubte mir Zweifel, ob es dem Kaiser Alexander will¬
kommen sein werde ; derselbe liebe Ruhe , Zurückgezogen¬
heit und das Leben mit Frau und Kindern ; Spala sei
ein ganz kleines Jagdschloß und nicht auf Besuche ein-
erichtet. Ich erwog dabei den Gedanken, daß die bet¬
en hohen Herren zu einem sehr engen Verkehr mitein¬

ander genötigt sein würden und in den durch eine so
lange Zeit hinzuspinnenden Unterhaltungen die Gefahr
liegen könnte, empfindliche Punkte zu berühren .

Ich nahm mir vor , zu tun, was ich konnte, um diesen
Besuch zu verhindern . Die Verschiedenheit der Cha¬
raktere und Denkweisen der beiden Monarchen war viel¬
leicht keinem Zeitgenossen so bekannt wie mir, und diese
Bekanntschaft ließ mich befürchten, daß ein längeres
Beisammensein ohne jede geschäftsmäßige Kontrolle zu
Reibungen , zur Abneigung und Verstimmung führen
könne , und daß letztere beim Zaren schon d ' irch die längere
Störung seiner Einsamkeit gegeben sei , wenn er auch
die Ankündigung des Besuchs seines Wirts natürlich
mit Höflichkeit entgegengenommen hatte . Im Interesse
des Einvernehmens

"
beider Kabinette hielt ich es für

bedenklich, die mißtrauische Defensive des Zaren mit der
aggressiven Liebenswürdigkeit unseres Herrn ohne Not
in enge und lange Berührung zu bringen , und um so
mehr , als durch die Anmeldung ein Vorschuß an Zu¬
tunlichkeit gewährt wurde, welcher der russischen Politik

egenüber kaum und der mißtrauischen Einschätzung des
ckisers Alexander gegenüber noch weniger angebracht

war. Wie begründet meine Besorgnisse waren , zeigte sich
in den früher erwähnten geheimen Berichten aus Peters¬
burg , die, auch angenommen , daß sie übertrieben oder
gefälscht waren , och mit Kenntnis der Lage geschrieben
sein mußten .

Der Kaiser war von meinen Bedenken , wo er An¬
erkennung erwartet hatte, unangenehm berührt und
setzte mich vor meiner Wohnung ab , anstatt in die¬
selbe einzutreten und über Geschäfte weiter mit mir zu
sprechen.

Der Besuch , den der Kaiser dem Zaren vom 17 . bis
23 . August 1890 in Narva und Peterhof abstattete,
führte zu der von mir befürchteten Verstär¬
kung der persönlichen Verstimmung .

Auf Narva folgte die Begegnung in Rohn stock und
und der Handelsvertrag mrt Oesterreich , die Wen¬
dung Sr . Majestät zu England war schon seit dem Be¬
such in Osborne Anfang

'
August 1889 von englischer

Seite mit geschickter Berechnung betrieben worden, und
hatte den Vertrag über Sanzibar und Helgo¬
land herbeigeführt . Die Uniform des Emirat ok tim
kiest kann als das Symbol eines Abschnitts in der
auswärtigen Politik des Reichs angesehen werden.

"

Der Zwische fall Windthorst.
Im 8 . Kapitel berichtet der Altreichskanzler über die

Spannung mit dem Kaiser, die zu seiner Entlassung
sührte . Die erste persönliche Schärfe im Verlauf der
Meinungsverschiedenheiten zwischen Kai,er und Kanzler
kam bei dem bekannten Zwischen

' atl Wiudthorst zum
Ausdruck, bei dem Fürst Bismarck das Verlangen des
Kaisers,

' über Verhandlungen des Kanzlers mit Parla¬
mentariern vorher unterrichtet zu werden, entschieden ab -
lehnte, worauf der Kaiser sich scharf gegen die Kabinetts -
vrder von 1852 aussprach, die die Ressortminister an-
hielt, sich ^ wichtigen Fragen mit dem Ministerpräsi¬
denten in Verbindung zu setzen , ehe sie dem König Vor¬
trag hielten. Diese Kabinettsorder , auf deren Be,e,ti -
8ung Kaiser mit steigender Heftigkeit drang , gab
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den formellen Hauptgrund für den Bruch mir oem Kanz¬
ler . Sachlich spielte wohl die größere Rolle , daß der
Kaiser hartnäckig an der noch auf Waldersee zurück¬
gehenden Auffassung über Rußland festhielt .

Ueber den Befehl zum Abschiedsgesuch gibt
Bismarck folgenden, in den sachlichen Grundlagen bereits
bekannten Bericht :

„Am folgenden Morgen, 17 . März, kam Hahuke
wieder, um mir mit Bedauern mitzuteilen, Se . Maje¬
stät bestände auf Zurücknahme der Order und erwarte
nach dem Bericht, welchen er, Hahuke , ihm über seine
gestrige Unterredung mit mir erstattet habe, daß ich
sofort meinen Abschied einreiche : ich solle am
Nachmittag auf das Schloß kommen , um mir denselben
zu holen . Ich erwiderte , ich sei dazu wohl nicht jung
genug und werde schreiben .

An demselben Morgen kam eine Anzahl von Berich
ten von Sr . Majestät zurück, darunter einige von einem
Konsul in Rußland. Denselben lag ein offenes, also
durch die Büros gegangenes Handschreiben Sr . Majeftäl
bei, also lautend :

„Die Berichte lassen auf das Klarste erkennen, daß
die Russen im vollsten strategischen Aufmarsch sind
um zum Krieg zu schreiten — und muß ich es sehi
bedauern , daß ich so wenig von den Berichten erhal-
ten habe. Sie hätten mich schon längst auf die furcht¬
bar drohende Gefahr aufmerksam machen können ! ES
ist die höchste Zeit , die Oesterreicher zu warnen, und
Gegenmaßregeln zu treffen . Unter solchen Umständen
ist natürlich an eine Reise nach KraSnoe meinerseits
nicht mehr zu denken .

Die Berichte sind vorzüglich.
"

. . . Also weil ein Konsul einige, zum Teil drei Mo¬
nate alte militärische Vorgänge aus dem Bereich seiner
Wahrnehmung berichtet hatte , unter anderem die dem
Generalstab bekannte Versetzung einiger Sontnien "Ko¬
saken nach der österreichischen Grenze, sollte Oesterreich
in Alarm gesetzt , Rußland bedroht, der Krieg vorbereiet
und der Besuch , zu dem Se . Majestät sich aus eigenem
Antrieb angemeldet hatte , aufaegeben werden : und weil "
die Berichte des Konsuls verspätet eingegaugen , wurde
nnr der versteckte Vorwurf des Landesverrats gemacht ,
der Vorenthaltung von Tatsachen, um eine von außen
drohende Gefahr zu vertuschen . Ich wies in einem so¬
fort erstatteten Jmmediatbericht nach , daß alle nicht von
dem Auswärtigen Amt aus direkt dem Kaiser vorgelegten
Berichte des Konsuls unverzüglich dem Kriegsminister
und dem Generalstab übersandt waren .

"

14stündige Arbeitszeit.
Zu den Sntschädigungsforderungen der Pariser Kon¬

ferenz schreibt W . Rathenau im „B . T .
" : Deutsch¬

land hat noch 16 Millionen landwirtschaftliche und in¬
dustrielle Arbeiter . Bei 300 Arbeitstagen zu 8 Stun¬
den ergibt sich eine Jahressumme von 36 Milliarden
Arbeitsstunden mit einer Gütercrzeugung von durchschnitt¬
lich 18 Milliarden Goldmark ( eine halbe Goldmark aus
die Arbeitsstunde) . Davon und 6 Milliarden Einfuhr
(Lebensmittel und Rohstoffe ) zu bestreuen, für die Kriegs¬
entschädigung müßten stufenmäßig weitere 6 Milliarden
abgezogen werden, von dem gesamten Arbeit ertrag blie¬
ben also schließlich für den eigenen Verbrauch des deut¬
schen Volks nur noch 6 Milliarden übrig, während der
Aufwand für die Lebenshaltung vor dem Krieg in
Deutschland 24 Milliarden Goldmark an Werten be¬
tragen hatte . Entweder — so meint Rathenau — wäre
nun der Verbrauch auf ein Viertel der früheren Lebens¬
führung einzuschrünken , oder es müßte die Arbeitsleistung
entsprechend , also um 6 Stunden täglich , erhöht werden.

Die Rechnung stimmt zwar nicht ganz, weil der von
Rathenau behauptete Verbrauch von 24 Milliarden Gold¬
mark sich auf eine Reichsbevölkerung von annähernd
70 Millionen Menschen bezieht (in welcher Zahl auch
entsprechend viel Arbeitskräfte enthalten sind ), wogegen
die heutige Einwohnerzahl des verstümmelten Deutsch¬
lands nur noch rund 60 Millionen beträgt . Jmmerlstn
ist die Beweisführung nicht uninteressant und schließlich
ist es vollends unerheblich , ob in Deutschland die Le¬
benshaltung auf ein Viertel oder ein Drittel herabge¬
setzt oder die tägliche Arbeitszeit auf 14 oder 12 Stun¬
den hinansgeschroubt werden muß . Beides ist gleich un¬
erträglich oder uiunögii .h .
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Eine amerikanische Warnung.
Tie Täuschung, der man sich in Deutschland über dte

Haltung der Vereinigten Staaten beim Ausbruch deL
Kriegs hingab, ist bekanntlich für die letzte Entschei¬
dung sehr verhänau ' - voll geworden. Man konnte nickt
glaubm , daß Amerika trotz der unfreundlichen Haltung
gegen Deutschland und trotzdem es von. der ersten Zeit
an die Entente in reichstem Maß mit Geld und Waf¬
fen unterstützte, selbst in den Krieg eintreten werde , und
man suchte die Amerikaner mit allen Mitteln bei leid¬
lich guter Stimmung zu erhalten . Wilson hatte aber, wie
er vor dem Senat nach Kriegsende selber zugeben mußre ,
von Anfang an den Krieg beschlossen und er begann so¬
fort mit der Ausbildung und Ausrüstung eines Heers
von einigen Millionen Mann , das für jeden klar Blik-
kenden gar keinen andern Zweck haben konnte, als die
Verwendung auf den europäischen Kriegsschauplätzen an
der Seite der Entente . Auch jetzt wieder knüpft man
vielfach in Deutschland an die Tatsache, daß Amerika die
wirtschaftliche Vernichtung Deutschland wahrscheinlich nickt
so ohne weiteres hinnehmen werde, weil es nämlich
dadurch eine vielleicht nie wieder gutzumachende Schädi¬
gung seiner Handelsinteressen erleiden würde, die aus¬
schweifendsten Hoffnungen und man träumt schon von
„ Einschreiten hardings bei der Londoner Konferenz" und
ähnlichen schönen Dingen . So wird es wohl nicht
kommen . Ter Widerstreit der amerikanischen und der

i großbritannischen Interessen wird zwar weiter bestehen
i und bis zur letzten Kraftprobe weiter wachsen, aber bis
- zum Austrag kann es noch eine lange Zeit sein . Teutsch -
' lands wegen werden sich die Amerikaner sicherlich in

keine Unkosten stürzen.
So richtet nun, wie die „Deutsche Allg . Zta .

" mel¬
det, die „Newyork Times", allerdings ern Blatt , da»
zum Kreis des englisch-amerikanischen Zeitungstrust»
Northcliffes gehört, folgende Warnung an Deutsch¬
land : In Deutschland möge man den Fehler von 1914
nicht wiederholen, indem man Amerika abermals falsch
beurteile . Das Urteil in Amerika sei einmütig . Die
Empfindungen und Zwecke des Kriegs seien nicht ver¬
schwunden . (Das heißt : Tie verlogene Hetze der North-
cliffe -Presse während des Kriegs über Kriegsschuld, Krieg¬
führung usw . hält noch einen großen Teil der Amerikaner
in Bann . T . Schr. ) Man wolle nicht, daß Deutschland
auseinandergerissen und zum Sklaven gemacht werde,
aber man halte es in den Vereinigten Staaten für recht ,
daß Deutschland bis zur Grenze des Möglichen
seine Zerstörungen im Krieg zu ersetzen habe. Es sei
nicht zu bezweifeln, daß auch Harding diese Meinung
teile. Deutschland würde vor einem peinlichen Erwachen
stehenSwenn es sich darüber einer falschen Aussassuua
h-ingäb» . _

Neues vom Tage .
Hindenbnrg in Bremen .

Berlin , 9 Febr . Auf der Werft des Bremer Vulkan
in Vegesack f nd gestern der Stap llauf des Dampfers
„ Hindenbnrg " in Aliwesenheit des Generalfeldmarschalls
Hindenburg , des Generals Ludendorff und der
Hiudenburg ' schen Familie statt . In der Taufrede fa^ e
Hindenbnrg u . a . : „So ziehe denn hin über das werte
Meer und zeige der Welt , daß Deutschland den redlichen
Willen hat , mit allen Völkern in Frieden zu leben,
solange es ihm die Ehre erlaubt , und knüpfe ein Band
zwischen ihnen und uns , das die Menschheit einander
nähert und den friedlichen Austausch der Erzeugnisse
ihrer Geißesarbeit , ihrer .Hände Arbeit und ihres Fleißes
ermöglicht. Das ist der treue Wunsch eines alten Sol¬
daten .

" Tie nach Zehntausenden zähl .mde Menge brachte
Hindenburg begeisterte Huldigungen

"dar. Vor dem Sta¬
pellauf hatte eine Abstimmung der Arbeiterschaft statt-
gesunden, bei der sich 300 Angestellte einstimmig , die
Arbeiter mit 30 Stimmen Mehrheit für den Namen
„ Hindenbnrg " entschieden hatten .

'
Tie „ Weserzeitung" veröffentlicht eine Unterredung

mit Hindenburg . Mit sichtlichem Interesse lieh
sich der Generalfeldmarschall über den politiscken Um¬
schwung berichten. Ja , warf er ein , einig müssen wir
sein , unser Unglück ist unsere Cigenbrödelei . Aus
das Gebiet der großen Politik kommend, betonte Hin¬
denburg, daß ein militärischer Führer Frankreichs dir
Angst vor Deutschland nicht los werden könne
und dafür vor allem die sinkende Bevöllerungszifser .



Frankreichs in Betracht ziehe . Das Verlangen der Fran¬
zosen nach dem Ruhrgebiet halte der Feldherr für eine
durchaus ernst zu nehmende Gefahr . Da¬
durch dürfte sich aber die Regierung nicht 'einschüchtern
lassen , sondern müsse fest bleiben , das verlange
schon die Würde . Nach seiner Kenntnis hat sich in
Amerika, das gegen uns gefachten hat , ein Umschlag
der Stimmung vollzogen. Ter Abstimmung in Ober -
schlesien sicht Hindenburg mit Vertrauen entgegen.
Tie Vorgänge in Oberschlesien müßten abschreckend gegen
Polen wirken. Dazu komme der Valutaverlust bei einem
Uebergang Oberschlesiens an Polen , außerdem das all¬
gemeine kulturelle Sinken und nicht zuletzt die Gewißheit
ür die Oberschlesier , in das polnische Heer beim dro¬
henden Kampf gegen Sowjetrußland ein¬
gezogen zu werden . Ter Bolschewismus in Ostpreußen
flaue sichtlich ab . Tie Städte wollen von den Kommu¬
nisten nichts mehr wissen, wie ihm Herr v. Batocki vor
^ nigen Tagen mitgeteilt habe.

Bayern und da- Reich.
München, 9 . Febr. Die ganze bümerliche Presse

Münchens verwirft den Standpunkt der Reichsregierung ,
das Diktat von Paris in der Entwaffn ngsfrage anzu¬
nehmen und sie billigt die Ansicht der bayerischen Re¬
gierung , daß vorerst die Londoner Konferenz abgewartet
werden solle , auf der vielleicht eine Aenderung der For¬
derungen bezüglich der Entwafsnuim wie der Entschädi¬
gung erreicht werden könne . Die Sozialdemokratie stellt
sich dagegen auf den Standpunkt der Reichsregierung .
Di « sozialdem. Partei Frankens erläßt , einen Aufruf ,
kn dem gesagt wird , wenn die Regierung in München eS
auf einen Bruch mit dem Reich ankommen lasse, so
Würben die Arbeiter Nordbayerns , ebenso wie die Be¬
völkerung Württembergs und Badens , das Tischtuch mit
München zerschneiden und sich auf die Seite des Reich-
Kellen.

«Deutschland- Staatshaushalt unter Ne- er«
wachnng.

Part - , 9 . Febr. Dem „ Echo de Paris" zufolge
hat die französisch « Regierung für die Londoner Konfe¬
renz den förmlichen Antrag eingebracht, den Staats¬
haushalt Deutschlands der ständigen Ueberwachung de»
«Verbunds zu unterwerfen.

Dis Jivilgefangenen an- Aegypten .
Genf . 9 . Febr. Dr . Nansen , der Oberkommissar

des Völkerbunds für die Heimschaffung der Kriegsgefange¬
nen, erhielt vom britischen Minister des Aeußern die
Mitteilung , daß von den 453 österreichischen und deut¬
schen Kriegsgefangenen , die während des Kriegs in
Aegypten festgehalten waren , 430 auf ihr Ansuchen wie¬
der nach Palästina gebracht wurden . Die anderen
wollen nach Deutschland zurück. Ihre Heimsendung er¬
folgt, sobald die Transportmittel zur Verfügung str-
hen. ( I)

Betriebsräte in Italien .
Rom , 9 . Febr . Die Regierung hat der Kammer

einen Gesetzentwurf über die Mitbeaufsichtigung der In¬
dustrie durch die Arbeiter eingereicht. Der Entwurf er¬
läutert die Zwecke und zählt die Arten der Industrien
auf, in denen die Maßregel eingerichtet werden kann.

Heeresverminderung in Amerika.
Washington , 9 . Febr. Kriegssekretär Baker hat

di« vollständige Einstellung der Rekrutierung für daS
Landheer entsprechend der kürzlich vom Kongreß ange¬
nommenen Entschließung angeordnet . 9 Monate sollen
nötig sein , um den Bestand des HeerS auf 175000 Mann
« bringen .

Neue Kämpfe in Ostäfien.
MoSka« , 9 . Febr. Baron Ungern sammelt mit

Unterstützung der Japaner in der Mongolei ein neues
Heer gegen die Bolschewisten . Er erhält großen Zulauf
ton den zahlreichen Offizieren des früheren Zarenheers ,
die si ch im Osten au schalten. Auch die Generale Tscher -
bakoiv, Afanaiow und Semenow , der für tot gehalten
wurde, unterstützen ihn von Charbin und Port Arthur

aus . Ungern marschiert gegen die „ Republik deS fer¬
nen Osten . '

. Die mongoli -Yen Bolschewisten fliehen.

Das Abkommen von Paris in der französischen
Kammer.

Paris , 9 . Febr. In der gestrigen Kammersitzunz
wurde die Erörterung über das Pariser Abkommen
fortgesetzt . Magallon sagt, man dürfe sich keine zu
große Hoffnung machen über das , was man erhalten
könn - England sei so klug gewesen, sofort die deutsche
Flotte zu verlangen . Man müsse das Nuhraebiet be¬
setzen und das Rheinland der preußischen Herrschaft ent¬
reißen . Abg . Klotz (der frühere Finanzminister ) sagte,
das Abkommen von Paris sei vorteilhafter für die
Deutschen als der Friedensvertrag von Versailles . Es
handle sich nicht um eine Abänderung des Friedens -
Vertrags, sondern um ein Zusatzprotokoll , daS
der Bestätigung der Kammer unterliege . Es sei unerläß¬
lich, daß die Kammer darüber Auskunft erhalte , ob
Frankreich 50 Milliarden Goldmark von Deutschland er¬
holte. Frankreich schulde Amerika 16 Vr Milliarden . Er
zweifle nicht daran , daß die Engländer und Amerikaner
in Betracht ziehen werden , welche Opfer Frankreich
für die gemeinsame Sache gebracht habe . Ich hoffe,
daß die Regierung auch mit unseren Verbündeten von
der Mobilisierung unserer Schuld gesprochen hat . ES
handelt sich jetzt um das Leben eines Volkes, also nicht
bloß um eine einfache Vertrauensfrage für die Regie¬
rung . Frankreich muß den Zinsendienst der Anleihen
zu seinen Lasten nehmen, um die Wiederherstellungen
zu bezahlen, die Deutschland schuldet . Das ist nrcht
nur gegen den Waffenstillstandsvertrag , sondern ent¬
spreche pjuch nicht dem Friedens Es ist nicht möglich-
daß die französische Kammer die neuen Steuervor -
schläge prüft , bevor nicht der deutsche Haushalt umgestal¬
tet ist . Ter deutsche Steuerzahler zahlt nur 15 Pro -

' zent, der französische aber 30 Prozent . Tie Kammer
kann nicht abstimmen, bevor sie klare Aufklärungen hat
über die Flüssigmachung der französischen Forderungen .

Minister Loucheur : Deutschlands Schuld betrage 200
bis 210 Milliarden Goldmark . Davon erhalte Frank¬
reich 52 Prozent . Man rechne damit , daß der Wechselkurs
in acht Jahren regelmäßig sei . Wir erkennen an, daß
Frankreich auf der Pariser Konferenz
Opfer gebracht hat (Bewegung) , aber es fragt
sich welche (an England . T . Schr . ) . Es sei ein
Irrtum , zu glauben, daß Deutschland anders zahlen
könne als mit den Reichtümern, die es durch die Aus¬
fuhr erwerbe. Tie deutsche Handelsbilanz müsse mit
12— 13 Milliarden Goldmark aktiv bleiben. Er glaube,
daß die deutsche Ausfuhr 20—25 Milliarden Goldmark
betragen könne . Deutschland habe vor dem Krieg für
13 Milliarden ausgeführt . Wenn man ihm den Wert
von Elsaß-Lothringen , der Saargegend und Oberschle¬
sien abrechne , gelange man zu 10 Milliarden Gold¬
mark für 5 oder 6 Jahre . Nach seiner Ansicht könne
die Ausfuhr von Deutschland und Frankreich in den fol¬
genden Jahren sich verdoppeln. Ter deutsche Steuer¬
zahler müsse ebenso hoch belastet werden wie der franzö¬
sische Steuerzahler . Tie Besatzungstruppen blieben außer¬
halb der Frage . Frankreich habe für seine Pensionen
jährlich L i/r MMarden aufzuwenden . Für die ver¬
wüsteten Gebiete sind auf 10 Jahre 80 Milliarden Franks
verteilt . Wir haben Schuldverschreibungen vorgesehen,
die wir absetzen können. Deutsche Lieferungen
wolle man nur zulassen , soweit sie der französischen
Industrie keinen Staden zufügten . Rohmateria¬
lien , die der französischen Industrie fehlten, und
auch eine Mehrl istung an Kohlen müsse Deutschland
liefern . Er beglückwünsche sich, daß er in das Abkom¬
men ron Paris die Zwangsmaßregeln eingefügt habe.

*

Paris , 9 . Febr. Nach Havas wird die Kammer¬
verhandlung über die Pariser Konferenz heute zu Ende
gehen . Briand wird zweifellos nochmals das Wort
ergreifen . Es sei anzunehmen , daß die Besprechungen
mit einem V rnauensvotum endigen, das Briand die

nötige Autorucil gebe, um Frankreich auf der Londoner
Konferenz zu vertreten . Bevor er sich nach London
begeben werde, werde Briand genötigt sein , das gesamte
Entschädigungsprogramm vor dem Ausschuß der Aus-
wärtigen Angelegenheiten im einzelnen darzulegen.

Waffenfund .
Berlin , 9 . Febr . In der Frankenallee zu Westend

wurden etwa 40 Maschinengewehre, 40000 Patronen ,
^ sowie einige Karabiner beschlagnahmt. Tie Waffen wur -
^ den von dem Gründer des Berliner Heimatverbands ,
i Gerichtsassessor Tr . Hey l-Charlotteuburg , der flüchtig
- ist, nach Westend gebracht.

Französische Berstimnmng gegen die Schweiz,
j Bern , 9 . Febr. Havas meldet, „in leitenden Krei-
( sen des Völkerbunds" sei man über die schweizerische
I Ablehnung des Durchzugs von Verbandstruppen ver-
s stimmt . Tie Schweizer Blätter nennen es taktlos, daß
( das „ Völkerbundssekretariat " sich mit seiner Beschwerde
^ nicht an die schweizerische Regierung , sondern durch

HavaS an die Oeffentlichkeit gewendet habe. Die HavaS-
note habe ihren Zweck verfehlt.

Maschine» gegen Bier .
Wien , 9 . Febr. Wie das „Wiener Tageblatt" mel¬

det, erließ die österreichische Regierung ein Einfuhr¬
verbot für ausländisches Bier . Tie Einfuhr Pilsener
Biers erfordert eine Allsgabe von 3—4 Millionen Kronen .
Auf das Einfuhrverbot hin habe die tschechische Regie¬
rung die Einfuhr von Maschinen aus Oesterreichverboten,

f Englische Deutung der deutschen Antwort ,
f London , 9 . Febr . „Daily Chronicle " schreibt , die
f deutsche Antwort auf die Einladung nach London gebe
! nicht zu verstehen, daß die „ Vorschläge" der Pariser Kon¬

ferenz unannehmbar seien , sondern nur , daß sie nicht
den einzigen Ausgangll ' unkt der Besprechung bil¬
den können.

„Bürgergarde " als Geisel ».
London , 9 . Febr . Wie aus Cork gemeldet wird,

teilen di ' Militärbehörden die gesamte männliche Bevöl -
f kerung zwischen 17 und 60 Jahren in Züge ein, die als
! „Bürgergarde " auftreten soll , um in den ihnen Ange¬

wiesenen Bezirken zu verhindern , daß Ueberfälle auf
Streitkräfte der Poliz .' itruppen Vorkommen . Diese Bür¬
gergarde wird für jeden Angriff verantwortlich gemacht .

Lstftaat von Danzig bis Oberschlesie ».
! Berlin , 8 . Febr . In gut unterrichteten Kreisen

will ma nach den „ Leipz. N . N ." bestimmte AnhaltS -
! Punkts dafür haben, daß die Entente einen neuen An*
! schlag aus den Versailler Vertrag plant . Wie ver-
! sichert wird , soll in den letzten Wochen — hauptsäch>
> lich ans Betreiben Englands — in der Verbandskommis -
^ sion in Oppeln die Uebsrzeugung Boden gewonnen haben,
i daß der französische Plan , Oberschlesien zu teilen und
f den wertvollsten industriellen Teil zu Polen zu schlagen .
! unr deswillen nicht ratsam sei , weil dies den Ruin der
! obersckilesischen Volkswirtschaft bedeuten würde . Tie
! Franzosen sollen daher für den Plan gewonnen worden
^ sein , der Gründung eines neutralen Oststaats in star-
? ker Anlehnung an Polen näher zu treten . Ter Oststaat
f soll von Danzig bis Oderberg reichen und den Frei -
! staat Danzig , Westpreußen , Posen und Oberschlesien um-
! lassen , wobei versucht werden soll, weitere Teile

des unbesetzten Schlesiens für die Angliederung
! zu gewinnen . Tie Verkandkungen mit Warschau sollen

nach diesen Quellen schon ziemlich weit gediehen fein.
Tie Warschauer Negieruna hat die Ueberrengunq ge-

? Wonnen, daß Posen' mft di? Tauer bei Polen nicht zu
! halten ist . Daraus erklärt sich die Bereitwilligkeit Po -
! lens , Posen und Pommerellen die Autonomie zu gewäh»
l rsn . Tiefes autonome StaatVgebilde soll den Grund «

stock des neuen Oststaates bilden.
Her W - w- i -HL » ns ffensifB

'-s Privateiftentnin.
! Berlin , 8 . Febr . Der hiesige belgische Gesandte über¬

gab dun Neichsiniuister des Auswärtigen eine Note , wo?
. .

Ein Frühlingstraum .
km« Erzählung au» dnn Lrben von Sr . Lehn «.

Lv . Fortsetzung. (Nachdruck verdo :en.)
„O Lirber, " tröstete sie mit ihrer süßen Stimme ,

„ fri doch nicht so traurig ; sieh, Deine Frau —"
meine Frau ?" er lachte bitter auf, „meine Frau ,

die hält Beratungen mit ihrer Schneiderin über Trauer -
w Heiken nsw . Ja , wäre sie ivie Tn , mein Märchen —

an » wäre alles , alles anders ! Aber so habe ich nie¬
mand , der mich versteht, der mit mir trügt —"

„ Tue Deiner Frau nicht Unrecht , Wolf ! Sie hat
Hasiv sehr geliebt !"

„In , ja — sich aber noch viel mehr ! Laß uns nicht
weiter darüber sprechen , es hat doch keinen Zweck, und
peinigt mich unnütz ." Beide schwiegen und hingen
ehren Gedanken nach .

„ Wie einsam es hier ist," sagte Mary leise er¬
schauernd, „darum erscheint Tir auch alles in einem
doppelt düsteren Lichte !"

Ta sahen sie sich beide lange an , bis er ihre Hand
faßte und sagte : „ Damals , Mary , damals störte uns
das nicht" und er sprach das aus , woran sie in diesem
Augenblick dachte .

„Damals war es auch Frühling , Wolf , und die
Rosen blühten, " sagte sie leise, ihn mit einem unbe¬
schreiblichen Blick ansehend. — „und jetzt ist es Herbst !'*

„ Ja — Herbst !" und er blickte an ihr vorbei ins
Leere. Sie schauerte da in ihrem dünnen Jackett zu¬
sammen : es war doch zu naßkalt und feucht . Er be¬
merkte es .

„Tu frierst , mein Märchen ? Laß uns gehen ! Wir
stehen so lange schon hier ? Tu hast gewiß nasse und
kalte Füße bekommen.

"

„ Ach , das tut nichts ! Aber Tn hast recht, Frau
Doktor Hamann wird schelten k"

„Nu bist noch b« ihiMl?^

„Ja , und diesen Winter bleibe ich auch noch da . Mit
dem Pflegen wird es allerdings nicht viel werden ;
Herr Doktor will es nicht, höchstens , daß ich mich in
seiner Klinik nützlich mache . Sie sind beide so gut zu mir .

"

„ Wenn Tu hier bist dann sehe ich Dich vielleicht
doch öfter noch, Märchen ?"

„ Vielleicht wird es der Zufall wollen , daß wir uns
mal auf der Straße begegnen, sonst glaube ich es nicht !
Nun laß mich gehen ; mich friert !" Sie streckte ihm
beide Hände entgegen. „Behüt Dich Gott , mein Wolf !"
Mit . festem Druck ergriff er sie und blickte schmerzlich
bewegt in ihr schüßes , blasses Gesicht . Er hatte noch
so viel auf dem Herzen, was er sagen und fragen
wollte, .brachte aber kein Wort hervor . „Lebewohl,
mein Märchen , mein einziges Glück, " kam es endlich
über seine Lippen ; wie halberstickt klangen diese Worte
und krampfhaft preßte er ihre Hände . Einer plötzlichen
Eingebung folgend, schlang sie die Arme um seinen Hals
und drückte einen innigen Kuh auf seinen Mund . Er
drückte sie an sich, als ob er sie nie wieder lassen wollte .
„ Meine doch bei mir, " flüsterte er flehend in ihr Ohr .
Aber sie befreite sich aus seiner Umschlingung und
ging schnell fort . Nach ein paar Minuten sah sie sich
um ; wie sie da den Geliebten noch immer so traurig
und einsam an dem Grabe stehen , sah, packte sie der
Schmerz um ihn von neuem . Sie lehnte ihr Gesicht an eine
Lind« und weinte um ihre verlorene Liebe heiße Tränen .

vm .
denk« einen langen Schlaf zu tun/

Denn dieser letzten Tage Qual war groß."
(Schiller : . Wallensteins Tod "

.)
Ts war Marys letzter Gang gewesen . Bei dem

naßkalten Wetter hatte sie sich eine heftige Erkältung
zugezogen, der ihr zarter , durch Nachtwachen und seelische
Aufregungen geschwächter Körper nicht gewachsen war .
Nach mehrwöchentlichem Krankenlager wußte sie, daß
«S -u End« mit ihr Mg ; still und »rgchrn lag sie mit

geschlossenen Augen in den weißen Kissm. Frau Doktor
Hamann saß leise schluchzend an ihrem Bett .

„ Weinen Sie doch nicht, mein liebstes Tantchen /
sagte Mary da, die Augen aufschlagend, mit matt «
Stimme , „ gönnen Sie mir doch die Ruhe , die ich so heiß
ersehnt habe. " Sie machte ein Pause , da das Sprechen
sie doch etwas anstrengte , „ich freue mich sogar —
dann sehe ich doch endlich meine liebe Eltern wieder
und Hasso —"

„Sprechen Sie doch nicht so , Kind ! Es zerreißt
mir das Herz ! Wir haben Sie doch so lieb gewonnen,
daß wir gar nicht fassen können, datz Sie uns verlassen
wollen .

"

„ Für mich ist es das beste, liebstes Tantchen ! Ich
bin so müde, daß ich mich auf den langen Schlaf freue !
— Bitte , nicht weinen !" Ihre schlanken Finger umfaßten
zärtlich die Hand der anderen — dann , nach einer
Pause „ ich habe nicht viel Zeit mehr — da muß ich
Ihnen wohl endlich Aufschluß über meine Person geben;
ich bin Ihnen ja so viel Tank schuldig !"

„Lassen Sie das doch nur , Kind, und strengen Sie
sich durch unnützes Reden nicht an —"

- das ist nun alles eins, " lächelte Mary wehmütig-
sollen Sie mir einen Gefallen tun ? Geben Sie mir
doch, bitte , aus meinem Schubfach den polierten Kasten
heraus !" Frau Hamann tat es und schloß ihn auf,
worauf Mavy ein kleines Kästchen herausnahm und bell
feite legte — „das legen Sie mir mit in meinen Sarg -
ja ? Versprechen Sie mir das ! Es hat für niemand
Interesse . — Und wenn Sie an Frau Doktor Walter
schreiben , dann bitten Sie sie, daß sie das Grab nicht
vergißt ! — — — Und diese Blätter sind für Sie ,
liebes Tantchen ! Ich habe Ihnen Verschiedenes aufge¬
schrieben . — Wollen Sie sie jetzt lesen? Nicht ? Nun,
dann später — und dann haben Sie Nachsicht mit
mir , ja ? Tragen Sie mir aber , bitte , jene Heimlichkeit
nicht nach!" Müde schloß sie die Augen .

erznftetzvng folgt.) ^



stach die belgische Negierung nicht beabsichtige , Von dem
ihr nach dem Friedensvertrag zilstehenden Recht Ge¬
brauch zu machen , im Falle absichtlicher Nichterfüllung
der Vertragspflichten das Eigentum deutscher Staats¬
angehöriger zu beschlagnahmen. Der Verzicht erstreckt
sich auf Belgien , seine Kolonien und' die verwalteten
Gebiete und umfaßt Bank- und Warenguthaben , Schiffe
nsw . (Belgien hat somit den alten selbstverständlichen
Völkerrechtsgrundsatz der Unverletzlichkeit des Privat¬
eigentums wieder anerkannt . Werden die übrigen Ver-
ba !' d -"mat --n folgen ?)

Ende des Milchstreiks.
LndwigShafen , 8 . Febr . Wie die „Pfälzische Post "

meldet , hat die freie Bauernschaft den Milchstreik nun¬
mehr bedingungslos abgebrochen .

*

Berlin , 8 . Febr. Tie ständige Tariskemmission deS
Reichsrerkehrsministeriums schlägt die Erhöhu ng der
Gütertarife für Rohstoffe und Massengüter um 60
und für ' Stückgüter und Fertikfabrikate um 90 Prozent
ror . Tie Mehreinnahme wird aus 9 Milliarden geschätzt.

Bremen , 8 . Febr. Generalseldmarschall p. Hinden -
öurg wird morgen hier eintreffen , um an einem auf
der Vulkanwerft in Vegesack gebauten 12000 Tonnen-
Frachtdamvfer der Firma Stinnes die Taufe auf den
Namen „ Hindeuburg " Porzunehmen.

Von den 742 amer -kani '
chen Milchkühen sind auf

der Seereise 7 Stück eingeganaen . dagegen erfolgte unter¬
wegs ein Zuwachs von 50 Kälbern , von denen aller¬
dings 12 umkamen .

Cuxhaven , 8 . Febr. Der Dampfer „Mongolia " über¬
brachte von Neuhork 55 Reisende erster und 515 dritter
Nasse.

Saratow , 8 . Febr . Die finnische Polizei hat eine
Weitverzweigte kommunistische Verschwörung in Nord-
karelien aufgedeckt . Es wurden eine Menge Feuerwaffen .
Gewehre und Literatur vorgefunden . Vi ste Ve ha t m-
- tn wurden vorgenommen . .

Landtag .
Stuttgart, 8 . Febr .

<42. Sitzung .) Zn der Nachmittagssitzung kam es über
einer früheren Entschließung des Hauses wegen der Entwaffnung !
der Bevölkerung im Zusammenhang mit der Einwohnerwehrfrage
i» einer längeren Aussprache.

Abg . Hrymann (S .) erklärt« , Deutschland hätte im Fall
eines Siegs ebenso gehandelt w«e Frankreich in dem Diktat von
Paris. Wir könnten gar nicht » tun , als uns mit dem Frie¬
densvertrag abfinden . Die übernommenen Verpflichtungen seien
genau durchzuführen.

Bon allen Seiten gab es scharfe Zwischenrufe, die sich LU
stürmischen Szenen ausmilch,en. Abg . Schees (D .d .P . ) sah sich
seranlatzt, sein Bedauern über diese Ausführungen Hevmaims
Suszusprechen. Im übrigen gab er für seine Partei die Erklärung
ab . daß die seinerzeit unter anderen Verhältnissen beantragte
Entschließung des Landtags zur Entwaffnung zuruckzuziehen sei .
Namens des Zentrums schloß sich Dc . Schermann an , namens
der Deutschen Volkspartet Bickes , der die Ausführungen Hey¬
manns geißelte und erklärte , im französischen Parlament wären
sülche Wort« nicht möglich.

Minister Graf suchte zu vermitteln , indem er irrigerweise an¬
nahm , die Heymannschen Aeußernngen Pie » durch Zurufe von
recht» herausgefordert worben : Heymsnn sei nicht mehr Herr
seiner Worte gew- sen .

Für die Kommunisten lehnte Abg . Strtter, für di ? Unab¬
hängigen Abg . Ziegler die Entschließung ab . Abg . Keil <S .)
wrang Heymann bei . Auch die Sozialdemokraten halten den
Friedensvertrag für unausführbar und noch mehr das Pariser
Diktat : aber den Kampf um Gerechtigkeit müsse die Recht« der
Linken überlassen.

Schließlich wurde die Entwaffnungsentschlleßung von allen Par¬
teien gegen die Sozialdemokratie zurückgezogen, die Entschließung
über ZuzugsLeschränkung für Ausländer gegen die Linke an¬
genommen. Weiterhin wurde eine Anzahl anderer Artikel ziemlich
glatt erledigt , bis sich wegen der Erhöhung der einmaligen
Beiträge für die vordere Alb - und Steinlach - Wasserversorgungs -
aruppe von 2 auf Lps Millionen und wegen staatlicher Zu¬
schüsse für eine längere Reihe von Jahren eine längere Debatte
«ntspinnt, in der der Minister Graf und Liescking sowie der
Abg . Andre <Z . ) gegen , die Redner der übrigen Parteien für die
Bewilligung eintraten , die auch schließlich erteilt wurde . Di«
Hauptaussprache über die Wohnungssürsorge wurde zurückge -
stellt , dir di « Berliner Verhandlungen beendet sind.

*
Stuttgart , 9 . Febr.

<43. Sitzung . ) Nach längeren Auseinandersetzungen über das
Streikrecht der Angestellten bei den Staatsirrenanstalten, wobei
«» zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem Minister des
Innern und der Sozialdemokratie, nicht aber zu der von den
Kommunisten den Sozialdemokraten zugemuteten Mißtrauens-
«rkläruna gegen den Minister kam , wurde heute zunächst Kapitel
22 betreffend die Staats - und Privatirrenanstaltenerledigt . An¬
genommen wurde einstimmig eine Erhöhung der Beiträge an die
Prlrmtirrcuanstalten von 1 auf 2,2 Millionen , und gegen die
Stimmen der Linken eine Entschließung des Finanzausschusses ,
wonach Kranken - und Irrenanstalten hinsicktlich der Zulässig¬
keit von Aussperrungen und Streiks den lebenswichtigen Be¬
trieb«,, gleichgestellt werden. Das Gesuch der Heilanstalten Göp¬
pingen und Rottenmünstcr um Gleichstellung der staatlichen Zu¬
schüsse mit den übrigen Anstalten wurde zur Berücksichtigung
überwiesen. Dar Kapitel über das Gesundheitswesen mit den
Forderungen von insgesamt 1,8 Millionen sowie Entschließungen
des Ausschusses bctr. wirksame Bekämpfung der Tuberkulose
» nd Vermehrung der Beratungs- und Fürsorgcstellen wurde
einstimmig angenommen . Angenommen wurde auck das Kapitel
über das Be erinärwesen samt Entschließungen über Darlehens -
tzewährung an die von der Viehseuche geschädigten . Diehbesitzer,
über Entschädigung für gefallene Ziegen , gleichmäßige Schätzung
des an der Seuche ge -allen ?» Rindviehs und Bekämpfung bzw .
Erforschung der Seuche . Mitangenommen wurden zwei Anträge
der Bauernbunds und der Bürgerpartei über Gewährung von
Darlehen an Viehhalter , die in ihrer Existenz bedroht sind,
»nd über Aufbringung der Biehumlage für die Zentralkasse nach
Abstufungen. Durch die Seuche sind 4,8 Prozent des ganzen
Biehstandr verloren gegangen . Ferner wurden noch die Ka¬
pitel über die Landeshebammenschule und über die Präbenden für >
da» adelige Fräulein-Stift in Oberstenfeld, letzteres gegen die
Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten , angenommen .

Württemberg .
Stuttgart , S . Febr . (Vom Tage . ) Im letzten

Hahr waren in eitler hiesigen Kurzwarengroßhandlunz
Waren im Wert von 80 000 Mark gestohlen worden .
Tie Kriminalpolizei hat nun die Angestellten der Firma
Anton Kistler von Freising und Rudolf Müller vou
Niedernau als Tiebc verhaftet . Die Waren wurden durch
dm Maschinisten Otto Maier vertrieben , der »ben-
KM in Last ist .

Mnr Fanze Bankte von Netzen und yeMerN, tzknen
mindestens 20 Einbrüche zur Last zu legen sind und
die Waren usw . im Wert von über 50 000 Mark ge¬
stohlen haben, wurde dingfest gemacht . Tie Haupt -
beteiligten sind der Bauhilfsarbeiter Jakob Textor von
Mössingen, der Taglöhner W . Bührer von Feuer¬
bach und der Hilfsarbeiter W . Nominger von Münster
a . N . — Ein schwerer Junge wurde ferner in der Person
des 31jährigen Taglöhners Hermann Rau festgenom-
meu , der im vorigen Jahr einen ihn verfolgenden Schutz¬
mann niedergeschossen und kürzlich mit dem Fräser Paul
Schiefer von Rohracker aus dem Amtsgerichtsgefäng -
uis ausgebrochen war, um sofort wieder in Gemein¬
schaft mit dem Mechaniker Gustav Bertel von Nie¬
dernhall in der Lebensmittelverkaufsstelle der Eisen¬
bahnverwaltung hier einen Einbruch zu verüben . Bei
seiner Verhaftung in Gablenberg wollte Rau wieder
von einer Militärpistole Gebrauch machen . — Wegen
umfangreicher Beraubungen von Rollfuhrwerken wur¬
den der Fuhrmann Christian Braun von Laussen
und Kraftwagenführer Friedrich Esper von Ludwigs¬
burg verhaftet . Tie beiden hatten ihr unsauberes Hand¬
werk schon lange betrieben und wurden schließlich dank
einem ausgedehnten Ueberwachungsdienst erwischt . Ein
Teil der Beute war iin Kirchtum in Markgröningen
versteckt.

(Verbotener Markt .) Wegen der Seuchenge¬
fahr ist die Abhaltung des Cannstatter Vieh- und
Sweinemarkts am 17 . Febr. verboten worden . ES
findet nur der Kübler- und Holzwarenmarkt statt .

Tübingen , 9 . Febr. (Von der Universität .)
Professor Dr . Pohl hat ein völkerrechtliches <Äminar
eingerichtet und wird es mit Beginn des Sommerse¬
mesters eröffnen . — Die hiesige Studentenschaft will zur
Erinnerung an die gefallenen Kommilironen ein Ehren¬
mal errichten . Bei der Reichsgründungsfeier wurden für
diesen Zweck über 2000 Mk . ersammelt .

Sieinheim am Albuch , 8 . Febr . (Brave Kinder .)
Die Kinder der hiesigen Gemeinde haben für die Wer-
uer '

sche Kinderheilanstalt in Ludwigsburg I .V. Zentner
Gerste und 295 Eier gesammelt .

Vom Bodensee , 9 . Febr . (Freige biger Ti e b . )
Ein Arbeiter namens Taxis stahl im Gasthaus zum
„ Adler" in Jsny 6000 Mark. Mit der Beute reiste
er nach Friedrichshafen . Tort verteilte er auf der
Straße unter den Kindern etwa 4000 Mark, wurde
daun aber von der Polizei verhaftet . Ter geschädigte
Wirt wird wenigstens annähernd die Hälfte seines Ver¬
lust -? zurück erhalten . >

Zwei in Friedrichshafen beschäftigte Arbeiter machten
einen Ausflug nach Heppach bei Markdorf. Sie stahlen
dort 37 Pfund Mehl, 12 Pfund Butter und Schmolz u . a . ,
neben ließen sie in Meistershofen 5 Enten, in Unter¬
radrach eine GanS mitlaufen . Einen Teil der Tiebesbeute
nahm man ihnen wieder ab . Auf dem Transport gelang
eä eiium der Liebe, zu entspringen , der andere sitzt
laut . .Seeblatt" in sicherem Gewahrsam .

Stuttgart , 9 . Febr. (Eierpreis . ) Nach den amt-
liw 'n Feststellungen der Landesversorgunasstesie betrug
m der Woche vom 30. Januar bis 5 . Februar in einer
RAHe von Oberämtern der Erzeugerpreis für ein Ei
1 bis 1 . 20 Mk . , während m der Umgebung der größeren
S teilweise höhere Preise gefordert wurden .

Vom Elchs selb (Franken ) wird berichtet, daß in-
wlge der milden Witterung reichlich Eier vorhanden sind.
Für das Stück wird 1 Äk . bezahlt, man erwartet aber
einen weiteren Preisrückgang .

Tas Restaurant „ Kaiserhalle" samt HauS, in nächster
Nähe des Hauptbahnhofs , Ecke Schelling - und Kepler¬
straße, ging durch Kauf in den Besitz des Land¬
wirtschaftlichen Haupt Verbands für Württem
berg und Hohenzollern über .

Wohnungsaustausch und Fremdenverkehr .
Im März soll zum erstenmal ein wöchentlicher Woh¬
nungstauschanzeiger herausgegeben werden. — Mit dem
1 . Februar ist hier eine amtliche Vermittlungsstelle für
Fremdenzimmer ins Leben getreten , die dem reisenden
Publikum den Nachweis freier Zimmer liefert . Die Ver¬
mittlungsstelle befindet sich Schloßstraße 6, neben dem
Bahnhof , Fernsprecher 9077 .

Warmbronn , OA . Leonberg, 9 . Febr. (Katzen¬
sterben . ) Hier ist eine Seuche unter den Katzen aus-
gebrochen . Cs werden hauptsächlich Tiere bis zum Alter
von 2 Jahren von der merkwürdigen Krankheit betroffen.
Ter Tod tritt ani 2 . Tag unter Starrkrampferschcinun -
gen ein.

Leonberg, 9 . Febr . (Pferde markt .) Ter gestrige
Vserdemarkt übertraf alle Erwartungen und auch den
Jnbiläumsmarkt des Vorjahrs. Es waren mindestens
l500 Pferde zugeführt. Auch die Zahl der Besucher

pvar über Erwarten groß. Der Handel wies ziemlich
Zurückhaltung auf und wurde erst am Nachmittag leb¬
hafter . Vertreten war vor allem der kaltblütige Schlag .
Für ein Paar bester Pferde wurden ' bis zu 90000
Mark bezahlt. Tie Ausstellung landwirtschaftlicher Ge¬
räte und Maschinen erfreute sich regen Besuchs. Ter Ver¬
ein zur Förderung der Pferdezucht prämiierte 32 , die
Stadtgemeinde 21 Pferde . Abends fand die Preisver¬
teilung statt . In der Turnhalle war eine Kaninchen-
und GeslügelaiiSstcllnug. Auch der Hundemarkt war
zahlreich beschickt . Ter Markt hat feinen altbewährten
Rui bewahrt .

Geislingen a . St , 9 . Febr. (Pferdemarkt . )
Ter gestrige Pserdemarkt war gut beschickt . Zugesührt
waren hanpliächlich Pferde schweren Schlages . Ter Han -
del war wenig lebhaft, da die Preise sich zwischen 18000
bis 35 000 Mark bewegten. Umso lebhafter bestand
Nael' sraae nach Bedarfsartikeln für die Landwirtschaft, die

dem Markt aiisae '' lli waren .a >

i Baden .
! Karlsruhe , 9 . Febr. Die Abg. Kieslich und Gen.
! (Soz. ) haben folgende Anfragen im Landtag einaebracht :
^ 1 . Die Schweiz läßt im kleinen Grenzverkehr Brot
s und MehlauSfu .hr in unbegrenzten Mengen zu. Di«

Iteichsregterung hat aber die Einfuhr von Brot Md Mehl
auf 1 Kilogramm beschränkt , für mehr muß die Ein¬
fuhrbewilligung beim Reichskommissar in Berlin ein¬
geholt werden . Ist die Regierung gewillt , in Berlin
energisch vorstellig zu werden, damit diese Maßnahme
sofort aufgehoben wird ? 2 . Ist der Regierung ferner
bekannt, daß seit einigen Tagen das Taschengeld nur
noch 10 Franken betragen darf , wenn man die Schwei¬
zer Grenze überschreitet, im Gegensatz zu 100 Franken
früher? Dadurch wird das Grenzpublckum vom Einkauf
verbilligter Lebensmittel in der Schweiz wenig Gebrauch
machen können.

Karlsruhe , 9 . Febr. Der Gesamtvorstand des Ba¬
dischen Philologenvereins erklärte in seiner letzten Sitzung
nochmals den Osterbeginn der höheren Lehranstalten
für verfehlt . — Eine Elternversammlung der Oberreal¬
schule Karlsruhe sprach sich einstimmig für den Herbst¬
schluß für die Schulen aus.

Karlsruhe , 9 . Febr. Tas Bereinsblatt des Bad.
Bauernvereins nimmt entschieden Stellung gegen di«
vom Reichsernährungsministerium geplante Abänderung
der Zwangsbewirtschaftung des Brotgetreides durch ein
Umlageverfahren nach Größe der Anbaufläche und Ertrag
der Ernte. Auch dieses Mittel werde versagen . E»
komme einzig und allein darauf an. die Getreideerzeu-
gung zu heben und das werde sich nur durch frei »
Wirtschaft erzielen lassen .

Pforzheim , 9 . Febr. Bei einer Faschingsunterhal-
tnng gingen einige der Teilnehmer gegen Schutzleute
tätlich vor, als diese Schluß boten . 6 der Haupttäter
sind festgestellt .

Heidelberg , 9 . Febr. Gestern nachmittag fand auf
dem Ludwigsplatz unter Mitwirkung der bürgerlichen
Parteien eine von der Studentenschaft veranstaltete Pro¬
testkundgebung gegen die Pariser Entschädigungsbeftirw-
mungen statt .

Ter Mörder Rusch von Leimen ist nicht, wie die hie¬
sigen Blätter meldeten, seinen Verletzungen erlegen, son¬
dern er befindet sich auf dem Weg der Besserung.

Mannheim , 9 . Febr. Ter Gemeinderat hatte, um
den Betrieb des Nationaltheaters einzuschränken, 10 Mit¬
gliedern gekündigt. Ter Schlichtungsausschuß hat nun
endgültig entschieden , daß die Stadtverwaltung die Ge¬
kündigten entweder beizubehalten oder je nach der Dauer
ihrer bisherigen Tätigkeit mit 1300 bis 10 000 Mark pe
entschädigen habe.

Mannheim , 9 . Febr. Vor wenigen Tagen wurd «
in den Abendstunden ein 17jähriger Ausläufer von einem
30 bis 40jährigen unbekannten Mann auf der Straß «
angesprochen und gebeten, ihm den Weg nach dem Be¬
zirksamt zu zeigen . Unterwegs zog der Unbekannte, un¬
zweifelhaft ein Werber der Fremdenlegion , ein
mit einer betäubenden Flüssigkeit gedränktes Ta¬
schentuch aus der Tasche , so daß der Ausläufer die Be¬
sinnung verlor. Ms er wieder erwachte, befand er sich
in der Nähe von Worms auf einem französischen
Militärbüro , wurde aber , angeblich weil untaug¬
lich , noch in der gleichen Nacht entlassen.

Kappelwindeck, 9 . Febr. Unter dem Verdacht, fal¬
sche 50 Markscheine in den Verkehr gebracht zu haben ,
wurde laut „Freiburger Tagespost " Frau Ratschreiber
Schneider in Untersuchungshaft genommen .

Jhringen (Baden) , 9 . Febr. Am Weingeschäft ist
es recht ruhig geworden. Für badische Kaiserstuhlwein»
wurde für das Ohm Qualitätsware 1300 Mk. , für ge¬
ringere Qualitäten 900 bis 1000 Mk . bezahlt . Alter
Wem in vorzüglicher Qualität wird mit 1200 bis 1300
Mk . bezahlt . Die stark fallende Tendenz ist auf di«
Einfuhr der elsässischen und französischen Werne zurück»
zusühren .

Freiburg , 9 . Febr. Ter Badische Bauernverein
hat das Reichsernährungsministerium telegraphisch ge¬
beten , bei den Handelsvertragsverhandlungenmit Italien
auf die Lage des badischen Weinbaus Rücksicht zu nehmen .

Lahr , 9 . Febr . Die Frage des Zusammenschlusses
von Lahr und Dinglingen wird allem Anschein nach nicht
so schnell erfolgen . In einer Sitzung der beteiligten
Stadt - und Gemeinderäte wurden lebhafte Bedenken der
Dinglinger Landwirte stegen den Zusammenschluß vor¬
gebracht. Schließlich bildete man einen Ausschuß, der
versuchen soll , die strittigen Fragen zu lösen.

Konstanz , 9. Febr. Zu der wegen Raubversuchs
erfolgten Verhaftung des früheren Fahnders Haag wird
noch berichtet, daß der Verhaftete schon seit einiger
Zeit im Verdacht unregelmäßiger Dienstführung stand.
So soll er als Fahnder des Landespreisamts einer
Frau für Salvarsan 1500 Franken abgenommen haben,
woraus er bestritt, das Geld erhalten zu haben .

Lokales .
— Die Heilbehandlung der Kriegsbeschädigten

wird nach dem Reichsversorgungsgesetz den Kranken¬
kassen übertragen . Tie Krankenkassenärzte haben künftig¬
hin Gelegenheit, zu den Fragen der Tiensibeschädiguna
Stellung zu nehmen. Bei den Versorgungsämtern mutz

: eine ausreichende Zahl beamteter Aerzte vorhanden sein ,
! die die Gutachten nachprüfen . Bei der Besetzung der
j Angestellten- , und Beamtenstellen bei den VersorguNgs-
s behörden sind Kriegsbeschädigte vorzugsweise berücksich-
' tigt worden.

— Die Unfall - und Invalidenrenten gelten nach
einer Cnttcheidung des Reichssinanzmiuisteriums nicht
als Arbeitseinkommen und unterliegen daher nicht dem

^ lOprozentigen Steuerabzug , sie sind aber an sich steuer¬
pflichtig. Etwaige bereits erfolgte Steuerabzüge werden
aus die Steucrveranlag"na angerechnet.

— Ermäßigung des Süßstoffv , elfes . Nach Mit¬
teilungen der Süßstoffverteikunasstelle für das Brau¬
gewerbe wurden die Preise für Saccharin von 800 auf
475 Mk . und für Dulzin von 440 auf 300 Mk . je 100
Kg . ermäßigt.

— Bier au - Reis « nd MäiS . Wie unS aus
Branerkreisen mitgeteilt wird , wird Reis und Mais
zur Bierberstellung nur in Nordd -ntichl ' i ^ verwendet.
. Die Freizügigkeit Wir Berliner Blätter melden .



steht der Aufhebung der Bestimmungen , durch welche die
Freizügigkeit der Arbeiter beschränkt wird , bevor.

Wildbad . Vor Kurzem hat das Stadtschultheißenamt
für eine Geldsendung aus Amerika von 5263 Mk . in
diesem Blatte die berechtigten Empfänger gesucht . Sie
haben sich nun gefunden . Es ist die Mina (genannt Lina )
Günthner , Tochter des verstorbenen Fuhrmanns Johann
Günthner in Sprollenhaus und deren Sohn Paul , jetzt i
wohnhaft in Pforzheim .

ll . 6 . Nei ^ notopfrrveranlagrirrg . Mit welcher Ober- ^

ftächlichkeit die vorläufige Veranlagung des Reichsnot-
opsers vor sich ging, beweist ein Fall aus dem Ober-
amt Göppingen . Dort sind die Grundstücke der Bürger
zweier verschiedener Gemeinden teilweise nebeneinander
gelagert . Während nun die Grundstücke bei der einen
Gemeinde auf 6000 Mk . Hektarertragswert eingeschätzt wur¬
den , wurden die gleichgelagerten Grundstücke der Nach-
üoraemeinde zu 7000 Mk. eingeschätzt . >

Letzte Nachrichte».
Neue Verletzung des FriedensvertragS .

Berlin , 9 . Febr . Der Verbandskommissar des S aa r-

gsbietS hat vor einiger Leit die .Auknabme des Saar --

Bekanntmachung.
Anläßlich der Ausrodung einer Waldfläche beim Som¬

merberghotel werden durch Jakob Tubach, Schlosser hier
vom 14 . Februar ds . I ». an bis auf Weiteres täglich von
vorm . 8 Uhr bis nachm. 5 Uhr

81lM.- a. kelchrvMMll
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den S . Februar 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Danksagung.
Von Herrn I . N . Hafner , Kaufmann hier, wurde der

Erlös für 1 Ausschankhäuschen im Betrage von 1550 Mk.
für wohltätige Zwecke hieher überwiesen . Auftragsgemäß
wurden hievon 555 Mk . für den Glockenfonds, 380 Mk.
für den Orgelfonds , 500 Mk. für die Anstalten der inneren
Mission und der Rest für die Kosten verwendet.

Dem Spender spreche ich für die reiche Gabe tiefge¬
fühlten Dank aus .

Wildbad , den S . Februar 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Stadt Wildbad .

Vergebung von
» F» M M » ^

Für den F .W . Nr . 35 (Hohlweg) werden nach dem
Einzelpreisverfahren vergeben :

Grabarbeit , Kanalisationsarbeiten , Rand¬
steinsatz- und Pflasterungsarbeiten .

Pläne , Arbeitsbeschrieb und Bedingungen liegen hier
zur Einsicht auf . Die Verdingungsunterlagen werden un -
entgelrlich abgegeben.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „S t r a ß e n b a u H o h l w e g" bis Dienstag ,
den 15 . Februar vorm . 11 Uhr hierher einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote findet zu dieser Stunde im Sitzungs¬
saal des Rathauses vor den anwesenden Bewerbern statt .

Die Auswahl unter den Bewerbern und dieZuschlags -
«rteilung ist dem Gemeinderat Vorbehalten.

Stadtbauamt Wildbad .
Munk .

Bei den Kaufleuten , durch welche man die Teigwaren
bezog , kann auch noch Käse abgeholt werden .

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Am Sonntag , den 13 . Februar , abends 7
hält der

kv. iiircbklictivrMlltigä
im Saale der „Alten Linde " seinen diesjähr .

killMeii Müll
verbunden mit gesanglichen Darbietungen und
TheaterauMhrungen ab . Hiezu ist Jedermann

sekundlichst eingeladen .

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt

gebiets als selbständiges Staatswesen ( !) in den Welt¬
postverein und in den Eisenbahnverband bei den betreffen¬
den Pereinen beantragt . Tie deutsche Reichsregierung
hat gegen diese neue Verletzung . des Vertrags von
Versailles beim Verband wiederholt Widerspruch erhoben,
da das Saargebiet Bestandteil des Reichs ist.

"Eine Ant¬
wort scheint nicht (gfegcben worden zu sein.

Tschechische Wahlmache .
Mrag , 9 . Febr . Nach einer Meldung der „Bohe-

mie" brachten die Deutschnationalen im Senat eine dring¬
liche Anfrage wegen der Einquartierung tschechischer Sol¬
daten im Egerland ein, durch die. rein deutsche Gemein¬
den für den Stichtag der Volkszählung mit Tschechen
durchsetzt werden.

Berlin , 9 . Febr . Nach der „Voss . Zig ." werden
Reichsminister des Aeußern Dr . Simons und Reichs-
finanzminister Dr . Wirth mit einer Reihe Sachver¬
ständiger nach London zur Konferenz reisen.

Der „Vorwärts " will wissen , in der Ministerpräsiden -
ten -Konserenz am 5 . Februar sei der bayerischen Re¬
gierung eine Art Ultimatum gestellt worden.
Tie bayerischen Sozialdemokraten glauben an eine Nach¬
giebigkeit der Münchner Regierung in der Entwafsnungs -
frage.

Der deutsche Gesandte m Polen Graf von Obern¬
dorfs hat um Enthebung von seinem Posten in War¬
schau gebeten . > ! , -

Für die Umbildung und Vereinfachung des Reichs -
Pressedienstes ist eine Denkschrift ausgearbeitet , die
dem Reichssinanzmimsterium vorliegt . Das gesamte
Presse- und Anfklärnngswesen der verschiedenen Reichs¬
stellen soll zusammengefaßt und dadurch eine sehr be¬
deutende Ersparnis erzielt werden.

Stuttgarter Börsenbericht
vom 9 . Februar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonts-

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A.-G .)
Dem starken Rückläufen der Kurse an der hiesigen

Börse wurde etwas Einhalt getan . Die Haltung war je¬
doch uneinheitlich . Bankwerte waren schwächer , Hypo¬
thekenbank minus 3 °/» (170 G) , Notenbank minus 5
(230 bz . u . B ) . Ruhig waren Brauereiaktien . Weiter
stark gedrückt waren Maschinenfabrik Eßlingen minus 13 '/,
(280) . Gerüchte wollen wissen , daß die Dividende höchstens
8 o/o betrage . Hesser konnten 9 °/v <290 ) anziehen . Non
den übrigen Jndustrieaktien verloren Cement Heidelberg
11 °/ü (299 G) , Daimler 2 °/o (233) , Feinmechanik Tutt¬
lingen 19 °/o (491 G), Hohner 5 °/» (385 G ) , Stuttgarter
Bäckermühle 5 "/» (205), Württ . Metallwarenfabrik Geis¬
lingen 10 °,o (430 ) jund Ziegelwerke Lndwigsburg 10
(275 B ) , wogegen Wachenheim 5 "/<> (395 ) anziehen konn¬
ten . Von Textilwerten waren Giengenfilz um 18 "/» (340
G), Baumwoll Eßlingen um 15 (425 G) und Württ .
Cattun Heidenheim 6 (409) billiger gesucht . Stutt¬
garter Zucker waren 6 "/, (314 ) gedrückt . Der Freiverkehr

! war sehr ruhig .

IllllllHIIIIIWIIIIIIWIMIIW
Lrn1e WMellSll.

Wir Kaden 2 erste H^ potkeken
L K1K . 10000 . — dervv . si-1k . 17000 .—

je verrinslick ru kostenlos Lu vergeben .
/ mki-asen erbeten :

Direktion 6er Disconto -Oesellsek .
2vveiAsteIIe Wilädacl ..

IIIIlIIIIIIIIlI ! >!IIIIlI!!!»II I»IIIIII»I! I !»lIII ! ! ! ! I !II! I kv. lUchenchor
Freitag abend 7 Uhr

Hauptprobe
in der alten Linde .

KellllgkI- ll . Lslllnklieii-
üliedterverei» Mäbsü.

Durch eine Erhöhung der Südd . Tierbörse , sieht sich
die Vereinsleitung gezwungen von allen Mitgliedern , die
die Tierbörse beziehen, Mk . 7 .— für das laufende Jahr
nachzuerheben. Der Mitgliedsbeitrag wird von der Er¬
höhung nicht betroffen. Der Betrag wird am Freitag mit
der Tierbörse eingezogen und werden die Mitglieder ge¬
beten, den Betrag zu bezahlen . Diejenigen Mitglieder , die
nicht bezahlen, bekommen die Zeitung nur noch bis 1 . April.

Der Vorstand .

I Kr«üei»B»ge in I

Virgin
100 Gr .-Pak . Mk . 3 .80

und Mk . 3.50 .

ksülsdük
Mk . 5 .50 bei

Chr. SchrnidLSohn
Tabakwarengroßhandlg .

König -Karlstr . 68.

50 Proz. Verdienst haben Sie
beim SO Pfg .-Verkauf meiner weitberühmtrn Gemüse- u . Blumen »
Sämereien garcmt. hochkeimf. u . sortenecht ; abgeftillt in färb.
Düten mit Kulturanweisung . Liefere :

1000 Düten 5 270 .— Mk.
100 Probedüten ä 30 .— Mk.

ab hier. Packung »um Selbstkostenpreis.
Steckzwiebeln , beste Sorte

5 Kilo - Säckchen, inkl . Packung ab hier 28 .— Mk . und 30 .— Mk .
j» nach Größe. Bei größeren Mengen billiger.

üemsnn lletr. korMeinl OberirMe»
Gartenbau — Samenhandlung ,

korienltst « gratis an Wiederverkäufer und Private .

per Liier M . 26.—
Ueä .-Vkvg. L. L1V. 8ekNit .

Miges
Margarine -

llngebol !
Macke
Neutra

p . ?ra M . N .50 empflebli
6M8MM8 VM . -Kmtl .

Laufen Sie viel?

F//i Fi/»/»/, c/»^ ^/c/,/
F//7 §//»/»/, s »̂/> />»§///ai//

Dann kommt für Sie nur ein Stiefel
in Betracht:

^ Mehl-Stiefel
für Herren , Damen n . Kinder
Borzüge : Ventilation,Naturform ,
geräuschl . Gang, Schutz geg . Platt¬
fuß , gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes. — Naturgemäße Fuß-
bekleidg . mit allen hygien. Vorzügen.

Illustriert» Broschllr» grati«.

Alleinverkauf :
Schuhhaus Wilh . Treiber .

4.80 Mark ,
zu haben bei

kr. üemvei .

Massiver Holzschuppen
mit Bretterboden u . Bühne
beim Bahnhof zu verkaufen

Daselbst ist auch
1 Ladentisch und

3 Ausstellungskasten
abzugeben .

Ausk. ert . d . Tagbl . -Gesch .

Kebr. Lsüee.
per Pfd . 24 Mk . , .

8miIlgIiMe,
. . per Doppelstück 7 Mk. ,

klaniliikiMk ,
4 Mark ,

yr. VoIIrek,

Heute Donnerstag nach¬
mittags 5 Uhr

VsrsLwmians
(betr . Weineinfuhr )

tm Gasth . z wilden Man «.

luw-Verei»
MGsa .

Morgen abend V,8 Uhr

für Turner und Zöglinge.
Riegeneinteilung .

Der Turnwart .

ksdMsg«
M verleid«». ^

Aeä .-Vrog . L. LiV. 8kIM

Sehr billige

Strickwolle
gute, weiche u. haltbare
Qualität , reine Wolle
schwarz . Pfund 65 .—
grau . . . „ 75.—

empfehlen
Geschwister Heiß ,

Mech . Strickerei
und Garnhandlung

Stuttgart , ^
chs

°«st°aß°

hsubenneire
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

Kram H Sclmgei .
Friseure ,

König -Karlstraße .

5iSrlre-M§ ci>e
liefert in 8—10 Tagen
KnassHuvAsvkene »

Sodorpv .
. Annahmestelle :

Val *
Wildbad

Wilhelmstr . 91 .
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